
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 48

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


502 tpußr. fdjftxis. fsmtöto .•Bettung („37ieifierMatt") îflï. 48

4789 innert MönatSfrift Gebeutet. Mit StuSna'hme bet
©ruppe „©rapfpfcheS ©eroerbe unb ifkpierinbuftrie" bte

eine Meine Bunatpne non 419 SeilarbeitStofen »erjeicijnet,
finb ade SerufSgruppen an bet 3lbnaf)tne beteiligt.

Sie ©efamtja^t alter ^Betroffenen, bte fief)
©nbe 1921 auf total 142,937 tßerfotten ftedt, beträgt
©nbe Januar 1922 145,761 ^Serfonen, entfprechenb einer
Sßermetjrung innert SJlonatSfrift oon 2824.

Sie 96,580 gänztict) SlrbcitStofen zerfaden in 82,813
Manner unb 13,767 grauen, (@nbe Sezember 1921
75,460 Männer unb 13,507 grauen). Sei ben 19,662
bei StotftanbSarbeiten Sefct)äftigten fittben tuir 18,865
Männer unb 797 grauen, gegenüber 18,111 Mätmer
unb 692 grauen im Vormonat; bet ben 76,918 tatfäctjtict)
StrbeitSlofen; 63,948 Männer unb 12,970 grauen (im
Sezember 1921 57,349 Männer unb 12,815 grauen).
Sie 53,772 gefettet) Unterftütgen jerfaden in 45,553
männtietje unb 8219 roeibtietje StrbeitSlofe.

Sen 9179 gemeibeten offenen Steden, mooon 6233
für Männer unb 2946 für grauen, ftunben 72,467
Stedenfuctjenbe gegenüber, mooon 59,596 Männer unb
12,871 grauen. Stuf je 100 offene Steden tarnen im
Januar 1922 956,1 Männer unb 436,8 grauen gegen
1012,7 Männer unb 500,6 grauen im Sezember 1921.

Stach überfeeiföjen Sänbettt finb im Januar 301
tperfonen auSgeroanbert. (226 ißerfonen im Sormonat).

UertUMd$vetei.
SluS Dem Schweizerlfehen ©eroerbeöerbanl). Ser

Bentratoorftanb beS Sdjmeijerif^en ©eroerbeoerbanbeS
nahm ben Serict)t beS SetretariateS über bie Sätigfeit
ber Bentradeitung unb bie JahreSrectgiung für 1921
entgegen, genehmigte baS StrbeitSprogramm für 1922 unb
befetftof?, baS Subget für 1922 zu oerfct)ieben bis ptr
Sehanblung ber Statutenreoifion. gür bie Statuten»
reoifion mürbe eine jmötfgtiebrige Kommiffion beftettt
mit bem Stuftrag, einer nächftenS ftattfinbenben Bentrat»
oorftanbSfitjung einen neuen ©ntrourf über bte Steorga»

nifation beS SetbanbeS unb feiner Bentradeitung oor»
zuteqen. gür bie JahreSoerfammtung in Srunnett
roerben ber 27. unb 28. Mai unb als |>aupttraftanben
neben ben orbentlictjen ©efetjäften oorgefefjen: bie Sta»
tutenreoifion, Sohn» unb Preisabbau, Bodinitiatipe unb

©eneraljodtarif, SermögenSabgabe,

Ser ©eroerbeoerbanö ber Stabt Bürtch t)iett unter
bent ißräfibiunt oon ®b. SooS Jegt)er im BunfthauS
Bimmerteuten itt Bdïtctj 1 feine orbentttetje ©eneratoer»
fammtung ab. Ser Jatp'eSberieft oon 1921, metctier
mieberum eine arbeitsreiche Sätigteit auSroeift, mürbe
oertefen unb genehmigt, ebenfo bte JabreSrectpiung pro
1921, bie mit einem befttjeibenen Sorfctjlag abfctjtiefjt,
ber S3ericE)t ber ©efchäftSprüfungStommiffion ttttb baS

Subget pro 1922. Ser Jahresbeitrag für bie ©inzet»
unb SettionSmitglieber pro 1922 tourbe auf ber gleichen
£>öt)e roie im SSorjafjre betaffen. Sie bisherige ©efctfäftS»

prüfungSfommiffion rourbe für eine roeitere StmlSbauer

befiätigt.^Stuct) bie Siectpiung über ben gonbs zur @r»

ridE)tung etneS permanenten StuSfteÜungSgebäubeS, bie

heute ben Setrag oon 255,575 gr. 85 auSmeift, mürbe
oorgetegt unb gemäfj Stntrag ber Steoiforen ebenfattS
genehmigt.

Samit roaren bie ftatutarifcfjen ©efetjäfte ertebigt
unb hatte bie Serfammlung noch über bte Serroenbitng
oon 25,000 gr. auS bem gonbS zur ©rrichtung eines

permanenten StuSfietlungSgebäubeS in 3ûrich)
p befehdeten. ißräfibent @b. SooS=Jegt)er orientierte,
baff ber ©ebanfe in Berief) ein permanentes StuSftel»
tungSgebäube p errichten, erfimatS int Jahre 1855 an»

tätlich einer tantonaten Serfammlung ber ©eroerbetrei»
benben, bie in lifter ftattfanb, aufgeroorfen mürbe, ohne
ihn jebod) bis heute oermirMi^ett p tönnen. ©ine auf
Serantaffung beS SerfetjrSoereinS Bürictj, an ber bie

Sehörben, Jnbuftrie unb ©enterbe oertreten maren, ein»

berufene Serfammlung befaßte fiel; tteuerbingS mit ber
Sache, inbem ein folcfpS ©ebäube einetfeits immer mehr
uermijjt mirb unb anberfeitS beffen ©rbauung in ber
jebigen Bett poectS Sefdprffung oon StrbeitSgetegent)eit
fehr roidfommen märe. @S mürbe eine engere Kom»

miffion eingefetjt, bie bie Sorarbeiten roie Stufftedung
eines ißrogrammS burçhfûhrte. Ser Krebit fod pr
StuSfetpng oon Prämien für bie heften projette
Serroenbung finbett. Sie Serfammlung bemidigte biefen
Krebit nach eingebenber SiSfuffion unter gemiffen Sor»
behatten.

Uber Die 9lrcl)iteïturnu3fteflmtgeM im ©enterbe»
tnufeutu in Sern „9leu Sent" unb „SßohnungS»
bauten" entnehmen mir bem „33unb": Jtn erften Stocî
beS ©eroerbemufeumS S3ern befinben ficti prjeit jtoei
intereffante StrihitefturauSfiedungen. Sie eine umfafjt
27 projette beS SBettberoerbeS für ben Söieberauf»
bau beS abgebrannten ©ttgabiner SorfeS Sent. Siefe
StuSftedung, bte bereits in ©hur, Sent unb Berich in
feben mar, ift in S3ern oeranftaltet oon ber ©efedfehaft
feibftänbig prattijierenber Strchitetten in töern, in Uler»

binbung mit ber Seftion Stern beS Sctjmeijerifihen Jn»
genieur» unb StrbhiteftenoereinS unb ttettt ©üttbneroerein
töern. Sefottbere Beachtung oerbient bie StuSfiedung
fchon barunt, meil hier pm er ft en m at ber SSerfud)
gemacht mirb, für ben Söteberaufbau eines SorfeS in
erfter Sittie baS ©efamtbitb atS ©runbtage p
nehmen. Sie Sarfieduugett beS- mit bem erften ißretS
auSgejeictjueten Slrdjitetten £>artmann in St. Mor©
bieten eine ungemein tnaterifche Stntage. Sie natürliche
Sage beS SorfeS auf einem ^ügetranb bietet für bie

SBieberherftedung gegenüber ben Schmterigteiten beS Ser»
rainS ben SSorteit einer bn&fcb inS Stuge fadenben ©rup»
piermtg.

Jn jroeiter Sinie mürbe biefe tßreiSauSfchreibung auch)

bap bempt, um SSorfctfläge unb Jbeen für eine Mo»
bernifierung beS ©ngabiner 33auernhaitfeS p
geminnen. Ser ©ntmurf beS in biefer Slbteitung mit
bem erften ißreife ausgezeichneten Strchitetten M. Schucan
in Btirich bietet otet JntereffanteS. ©benfo beadhtenS»
roert ift ber ©ntmurf für ein ©ngabiner Kleinbauern»
hauS ber Strchitetten Sct)äfer & SR if rf) in ©h^r, bie
in ber britten Slbteitung bie ißalme errangen. Jn ber
oierten Slbteitung enbtid), bie fich mit ben ©injetheiten
oon Sitren unb genftern befaßt, getoann §err Str^iteft
Konz in ©uarba ben BSreiS.

Sieben biefer StuSftedung oon Sent finb im fetben
Sfiaum audh bie ©rgebniffe ber oerfchiebenen SBettbemerbe
beS Sctpoeizerifchen 93ereinS für ben gemeinnützigen
SßohnungSbau ju fehen. SBir finben ba charafte»
riftifche Sppen oon ©in» unb Bweifamitienhäufern, bit»

figen unb prattifcfjen Sielhenhäufern unb bergleichen.
Siefe StuSftedung manbert burch oerfefpebene Sdhroeizer»
ftäbte unb fod überad zeige"/ mie man mit mßgtichft
menig ©etb mögtichft praftifet) unb zmecfmäfpg bauen
tann ober fod.

Über „©infache unb bißige Möbel" mirb bem

„93unb" fotgenbeS berichtet: „Jm Kunftmufeum in
Sern finb gegenroärtig ©ntmürfe beS SBettberoer»
beS auSgeftettt, ben bie neugegrünbete ©enoffenftfjaft
Möbet zen träte unter Slrdhitetten unb gactjleuten oer»
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4789 innert Monatsfrist bedeutet. Mit Ausnahme der
Gruppe „Graphisches Gewerbe und Papierindustrie" die
eine kleine Zunahme von 419 Teilarbeitslosen verzeichnet,
sind alle Berufsgruppen an der Abnahine beteiligt.

Die Gesamtzahl aller Betroffenen, die sich

Ende 1921 auf total 142,937 Personen stellt, beträgt
Ende Januar 1922 149,761 Personen, entsprechend einer
Vermehrung innert Monatsfrist von 2824.

Die 96,580 gänzlich Arbeitslosen zerfallen in 82,813
Männer und 13,767 Frauen. (Ende Dezember 1921
75,460 Männer und 13,507 Frauen). Bei den 19,662
bei Notstandsarbeiten Beschäftigten finden wir 18,865
Männer und 797 Frauen, gegenüber 18,111 Männer
und 692 Frauen im Vormonat; bei den 76,918 tatsächlich
Arbeitslosen; 63,948 Männer und 12,970 Frauen (im
Dezember 1921 57,349 Männer und 12,815 Frauen).
Die 53,772 gesetzlich Unterstützten zerfallen in 45,553
männliche und 8219 weibliche Arbeitslose.

Den 9179 gemeldeten offenen Stellen, wovon 6233
für Männer und 2946 für Frauen, stunden 72,467
Stellensuchende gegenüber, wovon 59,596 Männer und
12,871 Frauen. Auf je 100 offene Stellen kamen im
Januar 1922 956,1 Männer und 436,8 Frauen gegen
1012,7 Männer und 500,6 Frauen im Dezember 1921.

Nach überseeischen Ländern sind im Januar 301
Personen ausgewandert. (226 Personen im Vormonat).

WkbsMmzen.
Aus dem Schweizerischen Gewerbeverband. Der

Zentralvorstand des Schweizerischen Gewerbeverbandes
nahm den Bericht des Sekretariates über die Tätigkeit
der Zentralleitung und die Jahresrechnung für 1921
entgegen, genehmigte das Arbeitsprogramm für 1922 und
beschloß, das Budget für 1922 zu' verschieben bis zur
Behandlung der Statutenrevision. Für die Statuten-
revision wurde eine zwölfgliedrige Kommission bestellt
mit dem Auftrag, einer nächstens stattfindenden Zentral-
vorstandssitzung einen neuen Entwurf über die Reorga-
nisation des Verbandes und seiner Zentralleitung vor-
zulegen. Für die Jahresversammlung in Brunnen
werden der 27. und 28. Mai und als Haupttraktanden
neben den ordentlichen Geschäften vorgesehen: die Sta-
tutenrevision, Lohn- und Preisabbau, Zollinitiatioe und
Generalzolltarif, Vermögensabgabe.

Der Gewerbeverband der Stadt Zürich hielt unter
dem Präsidium von Ed. Boos-Jegher im Zunfthaus
Zimmerleuten in Zürich 1 seine ordentliche Generalver-
fammlung ab. Der Jahresbericht von 1921, welcher
wiederum eine arbeitsreiche Tätigkeit ausweist, wurde
verlesen und genehmigt, ebenso die Iahresrechnung pro
1921, die mit einem bescheidenen Vorschlag abschließt,
der Bericht der Geschäftsprüfungskommission und das

Budget pro 1922. Der Jahresbeitrag für die Einzel-
und Sektionsmitglieder pro 1922 wurde auf der gleichen

Höhe wie im Vorjahre belassen. Die bisherige Geschäfts-
Prüfungskommission wurde für eine weitere Amtsdauer
bestätigt.^Auch die Rechnung über den Fonds zur Er-
Achtung eines permanenten Ausstellungsgebäudes, die

heute den Betrag von 255,575 Fr. 85 ausweist, wurde
vorgelegt und gemäß Antrag der Revisoren ebenfalls
genehmigt.

Damit waren die statutarischen Geschäfte erledigt
und hatte die Versammlung noch über die Verwendung
von 25,000 Fr. aus dem Fonds zur Errichtung eines

permanenten Ausstellungsgebäudes in Zürich
zu beschließen. Präsident Ed. Boos-Jegher orientierte,
daß der Gedanke in Zürich ein permanentes Ausfiel-
lungsgebäude zu errichten, erstmals ini Jahre 1855 an-

läßlich einer kantonalen Versammlung der Gewerbetrei-
benden, die in Uster stattfand, aufgeworfen wurde, ohne
ihn jedoch bis heute verwirklichen zu können. Eine auf
Veranlassung des Verkehrsvereins Zürich, an der die

Behörden, Industrie und Gewerbe vertreten waren, ein-

berufene Versammlung befaßte sich neuerdings mit der
Sache, indem ein solches Gebäude einerseits immer mehr
vermißt wird und anderseits dessen Erbauung in der
jetzigen Zeit zwecks Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
sehr willkommen wäre. Es wurde eine engere Kom-
mission eingesetzt, die die Vorarbeiten wie Aufstellung
eines Programms durchführte. Der Kredit soll zur
Aussetzung von Prämien für die besten Projekte
Verwendung finden. Die Versammlung bewilligte diesen
Kredit nach eingehender Diskussion unter gewissen Vor-
behalten.

Über die Architelturausstellungen im Gewerbe-
museum in Bern „Neu-Sent" und „Wohnungs-
bauten" entnehmen wir dem „Bund": Im ersten Stock
des Gewerbemuseums Bern befinden sich zurzeit zwei
interessante Architekturausstellungen. Die eine umfaßt
27 Projekte des Wettbewerbes für den Wiederauf-
bau des abgebrannten Engadiner Dorfes Sent. Diese
Ausstellung, die bereits in Chur, Sent und Zürich zu
sehen war, ist in Bern veranstaltet von der Gesellschaft
selbständig praktizierender Architekten in Bern, in Ver-
bindung mit der Sektion Bern des Schweizerischen In-
genieur- und Architektenvereins und nem Bündnerverein
Bern. Besondere Beachtung verdient die Ausstellung
schon darum, weil hier zum erstenmal der Versuch
gemacht wird, für den Wiederaufbau eines Dorfes in
erster Linie das Gesamtbild als Grundlage zu
nehmen. Die Darstellungen des- mit dem ersten Preis
ausgezeichneten Architekten Hart mann in St. Moritz
bieten eine ungemein malerische Anlage. Die natürliche
Lage des Dorfes auf einem Hügelrand bietet für die

Wiederherstellung gegenüber den Schwierigkeiten des Ter-
rains den Vorteil einer hübsch ins Auge fallenden Grup-
pierung.

In zweiter Linie wurde diese Preisausschreibung auch

dazu benutzt, um Vorschläge und Ideen für eine Mo-
dernisierung des Engadiner Bauernhauses zu
gewinnen. Der Entwurf des in dieser Abteilung mit
dem ersten Preise ausgezeichneten Architekten M. Schucan
in Zürich bietet viel Interessantes. Ebenso beachtens-
wert ist der Entwurf für ein Engadiner Kleinbauern-
Haus der Architekten Schäfer A Risch in Chur, die
in der dritten Abteilung die Palme errangen. In der
vierten Abteilung endlich, die sich mit den Einzelheiten
von Türen und Fenstern befaßt, gewann Herr Architekt
Könz in Guarda den Preis.

Neben dieser Ausstellung von Sent sind im selben
Raum auch die Ergebnisse der verschiedenen Wettbewerbe
des Schweizerischen Vereins für den gemeinnützigen
Wohnungsbau zu sehen. Wir finden da charakte-
ristische Typen von Ein- und Zweifamilienhäusern, bil-
ligen und praktischen Reihenhäusern und dergleichen.
Diese Ausstellung wandert durch verschiedene Schweizer-
städte und soll überall zeigen, wie man mit möglichst
wenig Geld möglichst praktisch und zweckmäßig bauen
kann oder soll.

Über „Einfache und billige Möbel" wird dem

„Bund" folgendes berichtet: „Im Kunstmuseum in
Bern sind gegenwärtig Entwürfe des Wettbewer-
des ausgestellt, den die neugegründete Genossenschaft
Möbelzentrale unter Architekten und Fachleuten ver-


	Verbandswesen

